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KLASSISCHES MUSTER
Nr 41 (Juni 1999] Wissenschaft

im Kaffeehaus

Ich kann mir gut vorstellen,
dass «Wissenschafts-Cafes»

den Dialog zwischen verschiedenen

Menschen und
gesellschaftlichen Gruppierungen m

positiver Weise fordern können

So ist das von Veromque Preti

beschnebene «Genfer Expen-

ment» sehr zu begrussen Nach

dem Lesen des Artikels wundere

ich mich allerdings, weshalb

das Expenment als «gelungen»

bezeichnet wird Gemäss

der Darstellung lief der besagte

Anlass so ab, dass das Publikum

eine Reihe von Fragen stellen

konnte, welche die vier
anwesenden Experten entweder

selbst beantworteten oder an
andere Spezialisten weitergaben

Die Rollen waren offenbar klar
verteilt Das Publikum «will
(etwas) wissen» und «stellt

Fragen» - die Wissenschafter

«geben Antworten» und «erklaren»

Und so erlaube auch ich

mir eine Frage zu stellen Was

hat ein solch klassisches Frage-

Antwort-Muster mit einem

«Dialog» zu tun7

CHRISTOPH MULLER, ZURICH/ BERN

«AUFWANDIG»
DER «AUFWENDIG»?
Nr 41 (Juni 1999]
Standpunkt

Der Standpunkt von Marco Iten

im jüngsten HORIZONTE zum

möglichen Ende des Dialogs

ist ein schönes Beispiel, wie die

neue deutsche Rechtschreibung
auch den neuen Geist der

Gesellschaft aufnimmt Er schreibt

dann von den aufwandigen

Lernprozessen, die dem
eigentlichen Dialog vorangehen
In dieser Schreibweise steht

«aufwandig» m klarem Bezug

zu Aufwand, also zur Arbeit

und Mühsal, den dieser Lern-

prozess darstellt Wurde

er vom «aufwendigen» Lern-

prozess schreiben, stunde

die Wende im Vordergrund,
die ein Lernprozess auslosen

kann So gesehen ist seme

Titelfrage, ob der Dialog bereits

abgewirtschaftet habe, wohl

zu bejahen Denn Sprache hat

schon immer auch unser
Verhalten beemflusst

CHRISTIAN HILBRAND, LUZERN

KONTAKTADRESSEN
Nr 41 (Juni 1999]

Beim Durchlesen der letzten

HORIZONTE ist mir eine Idee

gekommen Konnte man nicht

zu jedem Artikel über ein Projekt

oder eine Person eine
Kontaktadresse anfügen (es sei denn,

die Forschenden wünschen

das nicht)7 Die Nationalfonds-

Projekte smdja so verstreut,
dass die Leser und Lesennnen

vielleicht nicht wissen, wo sie

sich bei näherem Interesse

MAILBOX

Fragen, Meinungen und

Stellungnahmen zu Beitragen

bitte an Redaktion
HORIZONTE, Schweizerischer
Nationalfonds, Leserbriefe,
Postfach, 3001 Bern,
E-Mail pri@snf ch Die Identität

der Absender muss der
Redaktion bekannt sein

melden sollen Das ware doch

Kontaktforderung

CHRISTIAN LUKASCZYK ZURICH

Antwort: Wer an direkten

Kontakten interessiert ist, kann

sich an die Redaktion wenden

Da sich HORIZONTE als

Forschungsmagazin fur ein breites

Publikum versteht, mochten

wir von Kontaktadressen, wie

sie in Fachzeitschriften üblich

sind, weiterhin absehen

DIE REDAKTION

FEHLENDES GEDÄCHTNIS
Nr 41 (Juni 1999]

Ich habe grossen Gefallen an

HORIZONTE, das m meinen

Augen unerlasslich, angenehm

anzuschauen und interessant

zu lesen ist Was mir etwas fehlt,

ist das Gedächtnis an die

Vergangenheit Em Gedächtnis, das

zwar in den Wissenschaften

wichtig ist, aber m ihren Medien

und Institutionen nicht
vorkommt So haben unsere Universitäten

vor genau 30 Jahren mit
dem Aufbau von Pressestellen

begonnen und damit erste

Schntte der Öffentlichkeitsarbeit

gemacht Und vor 15 Jahren

erschien das Magazin

THEMA, das Anfang der 90er-

Jahre nach obskuren politischen

Machenschaften wieder

verschwand Wer stellt diese

Geschichte der schweizenschen

Wissenschaftskommunikation
dar7 Die Archive sind da In einer

solchen Arbeit konnte gezeigt

werden, wie sehr die
Wissenschaftskultur ein notiger Aspekt
der allgemeinen Kultur ist

JEAN LOUIS PEVERELLI GENF
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